
Glänzendes Ergebnis für den Rettungsdienst
„Grenzüberschreitender Rettungsdienst“ präsentiert auf Abschlusskonferenz seine Erfolge

Weiden. „Wir haben die Grundla-
gen für die künftige bayerisch-
tschechische Zusammenarbeit im
Rettungswesen gelegt“, fasste Leo-
nard Stärk, Landesgeschäftsführer
des Bayerischen Roten Kreuzes, die
Ergebnisse des EU-geförderten Pro-
jekts „Grenzüberschreitender Ret-
tungsdienst“ (GüRD) zusammen.
Rund 200 Gäste aus ganz Deutsch-
land und der Tschechischen Repu-
blik waren nach Weiden in die Max-
Reger-Halle gekommen, um die Ar-
beit der vergangenen drei Jahre Re-
vue passieren zu lassen und den er-
folgreichen Abschluss des Projekts
zu feiern.

Den passenden Rahmen boten
eine Ausstellung von Anbietern aus
dem Gesundheits- und Rettungs-
dienstbereich sowie eine Präsenta-
tion von Einsatzfahrzeugen aus
Bayern und der Tschechischen Re-
publik.

Nächste Übung
am 18. Mai in Waffenbrunn
Seit Sommer 2016 hatten Ret-

tungsdienstexperten aus dem baye-
risch-tschechischen Grenzraum
und Wissenschaftler der TH Deg-
gendorf sowie der medizinischen
Fakultät der Westböhmischen Uni-
versität Pilsen gemeinsam an der
Optimierung und Qualitätsverbes-
serung der grenzüberschreitenden
Kooperationen bei Ernstfällen ge-
arbeitet, heißt es in der Pressemit-
teilung.

Neben wechselseitigen Prakti-
kumsangeboten in Furth im Wald
und Pilsen fanden fünf Planübun-
gen und eine Realübung statt. Eine
zweite Realübung ist für den 18.
Mai in Waffenbrunn im Landkreis
Cham angesetzt. Weiterhin konnte
in Zusammenarbeit mit der Euregio
Egrensis in Marktredwitz ein
deutsch-tschechisches Fachwörter-
buch gestaltet werden.

Zweifelsohne die wichtigsten Er-
gebnisse des mit insgesamt circa 2,5
Millionen Euro aus dem Interreg-
Programm Ziel ETZ Bayern-Tsche-
chien geförderten Projekts sind je-
doch die Einrichtung des 2017 er-
öffneten Kompetenz- und Koordi-
nierungszentrums (CCC) in Furth
im Wald und die Verbesserung des
grenzüberschreitenden Rettungs-
dienstverkehrs bei Notfällen. Mit

politischer Unterstützung durch
Bezirkstagspräsident Franz Löffler
und Regierungspräsident Axel Bar-
telt sowie unter Begleitung von
Markus Meinke von der Europare-
gion Donau-Moldau gelang ein
Durchbruch. Anfang Februar 2019
sicherte der Pilsener Bezirkshaupt-
mann Josef Bernard zu, im Bedarfs-
fall ungehindert Einsatzfahrten
zwischen den Bezirken Oberpfalz
und Pilsen zu ermöglichen. Seither
sind mehrere Einsätze erfolgreich
grenzüberschreitend abgewickelt
worden.

Ein wichtiger Beitrag für das rei-
bungslose Funktionieren dieser
Einsätze ist die Kommunikations-
software „Babylon 2“, die der tsche-
chische Projektmitarbeiter Josef
Trefil entwickelt hat.

Sie ermöglicht den Rettungsleit-

stellen in der Oberpfalz und im Be-
zirk Pilsen eine barrierefreie Kom-
munikation in ihrer jeweiligen Lan-
dessprache und damit eine optimale
Steuerung bei grenzüberschreiten-
den Einsätzen.

Das Projekt endet – wie
geht es dann weiter?
Projektleiter Manfred Maurer

und der Chamer Rettungsdienstlei-
ter Michael Daiminger zeigen sich
zufrieden mit den Projektergebnis-
sen. „Mit dem Projekt haben wir
zwei gute Rettungssysteme, die mit-
einander harmonieren, näher zu-
sammengeführt und wesentliche
Verbesserungen für die Ernstfall-
versorgung der Bevölkerung im
Grenzraum geschaffen“, so Maurer.
Daiminger ergänzte, dass die Ent-

wicklung der Kommunikationssoft-
ware Babylon 2 ein Meilenstein in
der Verständigung beider Länder
auf der Ebene der Rettungsdienste
ist.

Beide betonten aber auch, dass es
noch weitere Potenziale zur Opti-
mierung der grenzüberschreitenden
Rettungssituation, so zum Beispiel
hinsichtlich der Luftrettung, der
Anpassung der Betäubungsmittel-
gesetze und der bestehenden Rah-
menverträge oder der Einsatzdoku-
mentation, gibt. Nach dem offiziel-
len Abschluss des laufenden Pro-
jekts im Sommer 2019 soll daher
mit Begleitung der Europaregion
Donau-Moldau ein neues Projekt
starten. Die Antragsunterlagen sind
bereits eingereicht.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus
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